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Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 30. März.

Bekanntmachungen.
Die diesjährigen Frühjahrs Controllen finden ſtatt

im Bezirk der 3. Compagnie:
am 2. April 9 Uhr Vormittags bei Schkeuditz,

2. 12 Mittags2. 3 Nachmittags4 ein er Vormittags
e. e r Wallendorf,5. 3 Nachmittags Schladebach,

6. 9 z Vormittags Lützen6. 2 e Nachmittags Großgörſchen,
Merſeburg, den 23. März 1864.

Bekanntmachung. Die wegen Landſtreichens, Bet-
telns und Gewerbsunzucht ſchon mehrfach beſtrafte unverehel.
Friederike Lehnert von hier hat ſeit 10 Tagen die hieſige
Stadt verlaſſen und treibt ſich jedenfalls liederlich umher.
Wir machen auf dieſelbe hiermit aufmerkſam.

Signalement. Alter 28 Jahr, Größe 5“ 2“, Haar
blond, Augen dunkelblau.

Merſeburg, den 26. März 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendige Subhaſtation.
Das dem Fleiſchermeiſter Ernſt Traugott Löther ge-

hörige, in dem Dorfe Großgräfendorf belegene Wohnhaus
mit Hof und Zubehör sub Nr. 56 des Hypothekenbuchs, ab-
geſchätzt auf 303 Thlr. 13 Sgr. zufolge der, nebſt Hypothe-
kenſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

6. Juli 1864, von Vormittags 11 Uhr ab,
zu ordentlicher Gerichtsſtelle in Lauchſtädt ſubhaſtirt wer-

en.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie-
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
gerichte anzumelden.

Lauchſtädt, den 14. März 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Der auf

den 2. April d. J.
in dem Mühlengute zu Söſſen anberaumte Auctionstermin
wird hiermit aufgehoben.

Lützen den 26. März 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion,

Zweiten Bezirks.
Hausverkauf.

Jch will mein in Geuſa unter Nr. 43 belegenes Haus
und Garten und zwei dazu gehörige Angerplanſtücke, eins 59
und eins 106 QRuthen haltend, öffentlich und meiſtbietend
verkaufen und habe hierzu einen Termin auf den 9. April,
Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke zu Geuſa anberaumt,
wozu ich Kaufluſtige einlade. Gottfried Hiller.

Eine gute hochtragende Zuchtſaue ſteht zu verkaufen bei
Kettnitz in Kötzſchen.

Hepreßte 6eckige Mulkern
in allen Dimenſionen zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt

C. Köppe jun.
Altes Kupfer, Messing, Zinn RlIei

kauft zum höchſten Preiſe C. Köppe jun.

am 9. April 4 Uhr Nachmittags bei Delitz a. B.,
im Bezirk der 4. Compagnie:

am 8. April 12 Uhr Mittags bei Frankleben,
H. 9 e Vaeormittags bei Schafſtädt,
9. 12 Muittags bei Schotterei,
11. 9 Vormittags bei Merſeburg,
44. 12 Mittags
11. 3 e Nachmittags

Der Königliche Landrath Weidlich.

Saamen- Kartoffel Verkauf.
Die wohlbekannten ſchönen Kartoffelſorten, als Bisquit

und frühzeitige Blaue, habe ich noch einige Wispel zum ge-
wöhnlichen Preiſe zum Verkauf, ebenſo einige Schock Hafer

ſtroh. Julius Keck, Sand 633.Die DividendenScheine für das
Jahr 1863 von Thüringer Eiſen

bahn Actien
werden mit 7 Thlr. 18 Sgr. pro Stück koſtenfrei realiſirt

von Gebr. Nulandt.Ein fernerer Beitrng
zu den vielen Tauſenden bereits veröffentlichten Be-

»ſtätigungen der vortrefflichen Eigenſchaften des Hoff ſchen
Malzextract- Geſundheitsbiers aus der Brauerei des Königl.
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wil-
helmsſtraße 1, dicht an der Marſchallsbrücke:

„Seit langer Zeit litt ich an ſtarker Heiſerkeit, kur-
zem Athem und Beklemmung der Bruſt. Trotz aller
angewandten Mittel konnte ich dieſen Uebeln nicht abhelfen,
gebrauchte endlich 5 Wochen hindurch von dem mir ſo ſehr
angeprieſenen Hoff'ſchen Malzextract, welches ich bei Herrn
Kaufmann Herrmann Richter in Schweidnitz kaufte, und bin
ich nach Gebrauch deſſelben von dieſen Uebeln gänzlich

befreit, weshalb ich daſſelbe bei allen ähnlich Leidenden aus
voller Ueberzeugung empfehlen kann.“

Klein-Bielau bei Schweidnitz, den 25. Febr. 1864.
Wilhelm Althanſel.

Die Niederlage des obigen Malzextract Geſundheitsbiers
aus der Brauerei des Königlichen Hoflieferanten Herrn Jo
hann Hoff in Berlin befindet ſich in Merſeburg bei
Herrn A. Wieſe.

Meine Wohnung iſt von jetzt ab beim Kleiderhändler
Herrn Phil. Gaab an der Stadtkirche Nr. 211.

Lindenſtein, Polizei-Commiſſar.
Den Herren Gewerbetreibenden empfiehlt Unterzeichneter

ſein reich aſſortirtes Lager von Rechnungen in allen ge
wünſchten Größen, Wechſeln, Quittungen, Wein-
Etiquetten, Wein- u. Speiſekarten 2e. 2e. zur
geneigten Berückſichtigung und ſind die Preiſe höchſt ſolid
geſtellt.

Merſeburg. Robert Plötz,lithographiſches Jnſtitut.



Bekanntmachung.
Der directe Preußiſche Poſttransport mit Privat Päcke-

reien für die in Jütland, Schleswig und Holſtein be
ndlichen Preußiſchen Truppen wird täglich nach folgenden

RelaisOrten abgefertigt:
Kolding, Chriſtiansfeld Hadersleben Apenrade, Graven
ſtein, Flensburg, Rendsburg, Kiel, Neumünſter.

Mit dieſen Transporten werden Privat Päckereien unter
folgenden Bedingungen befördert:

1) Die Adreſſe muß genau ergeben, zu welchem Regimente,
welchem Bataillon, welcher Compagnie (oder ſonſtigem
Truppentheile) der Adreſſat gehört, welchen Grad und
Character, oder welches Amt derſelbe bei der Militair
Verwaltung hat.

2) Die Signatur auf den Packeten muß wie bei gewöhn-
lichen Poſtſendungen hergeſtellt ſein es wird dringend
empfohlen, dieſelbe ſehr deutlich und haltbar anzubringen.

3) Jſt dem Abſender bekannt, in der Nähe welches jener
neuen RelaisOrte der Adreſſat ſich befindet, ſo ſind
Begleitbrief und Packet mit dem Namen dieſes Relais-
Orts zu verſehen.

4) Hat der Abſender keinen jener neuen Relais-Orte an
gegeben ſo gelangt die Sendung an das Relais in
Flensburg.

5) Der Abſender muß ſich auf dem Begleitbriefe mög
lichſt auf der Rückſeite deſſelben nach Namen und
Wohnort nennen, damit ihm bei eintretenden Zwiſchen
fällen Nachricht gegeben werden kann.

6) Zu dem einzelnen Begleitbriefe kann ſtets nur ein
Packet gehören, daſſelbe kann bis zu 15 Pfund ſchwer ſein.

7) Eine WerthsDeclaration iſt nicht anwendbar.
8) Der Tarif beträgt ohne Unterſchied des Aufgabeorts bis

zu einem jener neuen Relaisorte:
für ein Packet bis 6 Pfund 5 Sgr.,
über 6 Pfund bis 10 Pfund 10 Sgr.,
über 10 Pfund bis 15 Pfund 15 Sgr.

9) Dieſe Gebühr muß bei der Poſtaufgabe frankirt werden.
Die mit Preußiſchen Poſtbeamten beſetzten Relais an je-

nen neun Orten überweiſen, ſoweit die betreffenden Truppen
theile in unmittelbarer Nähe des Orts ſich befinden, die Sen-
dungen auf dienſtmäßigem Wege an die betreffenden Com-
mandos. Wenn aber die Relais von jenem Truppentheile
entfernt ſind, gehen dieſelben täglich ſchriftliche Nachrichten an
die betreffenden Commandos, für welche Adreſſaten Päckereien
bei dem Relais eingegangen ſind. Demnächſt wird erwartet,
daß die Abforderung der Sendungen erfolgt, oder daß die ge
eigneten Mittel zur Ueberweiſung derſelben zwiſchen dem be
treffenden Truppen Commando und dem Relais verabredet
werden.

Berlin den 12. März 1864.
General-Poſt-Amt.

Philipsborn.

Hoff ſcher Malz-Extract.
Neue Sendung iſt ſoeben eingetroffen.

A. Wieſe.

Rot Wapeten-inager.Rouleaux von 12 Sgr. pro Stück und Tapeten von
2 Sgr. bis 15 Sgr. pro Stück empfiehlt in neueſten Mu-

ſtern A. Wieſe.Reſter und einige zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufs-

preiſe und darunter bei A. Wieſe.
7 T 7Spindlers Färberei.

Um baldige Zuſendung der Frühjahr- und Sommer-

ſachen wird gebeten. A. Wieſe.
Den geehrten Eltern, welche geſonnen ſind ihre Kinder

in den hieſigen

HKindergarten
zu ſchicken, diene zur Nachricht, daß mit dem 1. April
ein neuer Curſus beginnt. Die jetzigen Loealitäten,
hohe geräumige Zimmer, ſowie ein ſehr ſchöner
Garten bieten einen recht angenehmen Aufenthalt und dürf-
ten ebenſowohl wie Beaufſichtigung und Anleitung der Zög-
linge allen Anforderungen genügen. S

Anmeldungen werden baldigſt erbeten und ſind dieſelben
Herrn C. A. Steckner am Markt abzugeben.

von großen Autoritäten der Mediein.

Brauerei zum halben Mond.
Mein Bafa via Linien BRiäer gebe ich vom

30. März in Gebinden und im Einzelnen ab, die Qualität
n mich, ſelbiges als ein unübertroffenes Brauproduct

hinzuſtellen. O. Hentſchel.
R. F. Daubitz'ſcher Kräuter-Liqueur.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben welches
dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin Charlotten-
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung

Mediziniſche Urtheile.
Jch habe den KräuterLiqueur des Herrn R. F.

Daubitz in Berlin als ein ausgezeichnetes Hilfsmit-
tel bei nervöſen Stockungen im Unterleibe und daher
rührender Trägheit des Darmkanals mit habitueller
Stuhlverſtopfung, bei chroniſchen Leberleiden, Blähſucht
und torpiden Hämorrhoidalbeſchwerden bei Magen-
ſchwäche in Folge von Blutſtockungen bewährt befunden.

Leipzig, den 10. Aug. 1863.
(IL. S.) Dr. Schleſinger,

pract. Arzt in Leipzig.

Jch habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wir-
kung des Daubitz ſchen KräuterLiqueurs bei verſchie-
denen Krankheiten zu beobachten, und kann denſelben
bei Verdauungsſchwäche, Hämorrhoidalleiden und ſei-
nen Neben Krankheiten als Linderungsmittel empfeh-
len, welches ich zum Nutzen der leidenden Menſchheit
hiermit öffentlich anerkenne.

Bieſenthal, den 13. Mai 1863.
8. Dr. Klockmann, Arzt.

Anmerkung des Referenten: Die große Anerken-
nung und Aufnahme in allen Kreiſen, deren ſich der R. F.
Daubitz'ſche Kräuter-Liqueur erfreut, hat begreiflicher Weiſe
vielfache Nachahmungen hervorgerufen. Es iſt ſogar vielfach
vorgekommen, daß leere Daubitz' ſche Flaſchen mit anderem
Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind. Betm Einkauf des
ächten Liqueurs wolle man daher genau darauf achten, daß
jede Flaſche wohl verſchloſſen und mit dem Fabrikſiegel R.
F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt und gekauft wird
in der autoriſirten Niederlage bei:
C. M. Schultze sen. Sohn in Merſeburg.

Mein weltberühmter
Br. med. Hoffmannsweißer

Kräuter- Bruſt Syrup,
aus den heilſamſten Kräutern zuſammengeſetzt, empfohlen

Gegen alle ca
tarrhaliſchen Affectionen der Schling- und Ath-
mungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Hals-
ſchmerz, Bruſtſchmerz, Bruſt verſchleimung, zu
mal bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den
Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes, mildert ſofort
den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt den
ſchlimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w. Der Kräuter-
Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend
wohlthätig und iſt in einer langjährigen Praxis nie ohne ein
günſtiges Reſultat angewendet worden. Jch bitte genau
auf Siegel und Etiquette zu achten.

Preiſe: Die große Flaſche 1 Thlr., die kleine 15 Ngr.
Für Merſeburg hält Lager Herr A. Wieſe.

L. med. Hoſfi mann.
Das Sommer Semeſter am Dom Gymnaſium beginnt

Mittwoch den 6. April; die Prüfung neu aufzunehmender
Schüler erfolgt Montag und Dienſtag den 4. u. 5 April.

t Dr. Scheele.Mehrere junge Mädchen finden
dauernde Be n beiC. Franckice, am Markt.

Einen Lehrling ſucht
W. Ernſt, Meſſerſchmidt und Schleifmüller,

Mühlpforte 5, Halle a. S.
Ein verheiratheter Pferdeknecht wird geſucht durch

78 Morgenroth.
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Wichtige Erfindung für Deſtillateure, Weinhändler, Eſſigfabrikanten e.
Patentirte engliſche Schnell-Klär-Maſchine.

Genannte Maſchine zeichnet ſich eben ſo ſehr durch ihre Einfachheit im Gebrauche als überraſchende Erfolge aus.
Alle trüben Flüſſigkeiten als: Waſſer, Wein, Bier, Cyder, Eſſenzen, Extracte, Liqueure, Spirituoſen, Säfte, Laugen,

ſelbſt Oele u. ſ. w. werden ſofort ſonnenklar hergeſtellt, ein Erfolg, welcher durch die beſten Schönungs Gallerten erſt nachrſaen Lager erreicht werden kann; ſelbſt da wo kein Klärmittel mehr wirkt, wird durch jene Maſchine vollſtändige Glanz-

helle erzielt.
Die Maſchine nutzt ſich nicht ab, kann nach bloßer Reinigung in friſchem Waſſer von einer Flüſſigkeit zur andern

benutzt werden und iſt ſomit gleichzeitig das Sicherſte, Beſte und Billigſte. Maſchinen nebſt ſpecieller Gebrauchs Anweiſung
zur Klärung von

50 60 10Gefällige Aufträge effectuirt prompt:
(Alleiniges Commiſſions Lager für Deutſchland.)
td22 Magdeburger Lebens Versicherungs eſellſchaſt.

15 bis 25 Quart pro Stunde 5 Thlr. 30 bis 40 Quart pro Stunde 7 Thlr.
80 100 15Jngenieur Hudſon's Haupt Agentur

in Cöln am Rhein, Bagenſtraße 29.
e DDZDJ

Unterzeichneter bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Buchbindermeiſter Herrn Ludwig Roſch in Dür-
renberg eine Agentur der Magdeburger Lebens Verſicherungs Geſellſchaft übertragen iſt.

Halle, den 16. März 1864. Carl Rummel, General Agent.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erbiete ich mich zur Aufnahme von Anträgen, ſowie zur Ertheilung

jeder näheren Auskunft und Verabreichung von Proſpecten.
Dürrenberg, den 16. März 1864. Ludwig Roſch, Agent.

Worschuss- Verein.
Generalverſammlung

Montag den 11. April 186 im Lokale des Riſchgartens, Nachmittags punkt 2 Uhr.
Tagesordnung:Vorlage des Geſchäfts Berichts und Rechnungs Abſchluſſes pro 1863. n

2) Wahl zur Ergänzung des Ausſchuſſes für die in dieſem Jahre ausgeſchiedenen Mitglieder
a) Herrn Kaufmann M. Klingebeil,
b) Gurtlermeiſter A. Juſt,
e)

welche jedoch wieder wählbar ſind.
3) Desgl. der 12 Vertrauensmänner pro 1864.
4) Desgl. einer Commiſſion zur Reviſion der Rechnung für das Jahr 1864.

Die Mitglieder werden erſucht, die Stimmzettel ausgefüllt mitzubringen,
ſchleunigen.

reicht werden.
Merſeburg, den 21. März 1864.

nd

Cantor emer. J. C. G. Becker,

um dadurch das Wahlgeſchäft zu be

Zu ſtellende Anträge müſſen unter ſtatutenmäßiger Form bis den 6. April beim Controleur J. Bichtler einge

Der Vorſtand.

G Ander

Feruanieschen egierungin Hamburg.
Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano- Preise unverändert sind, wie folgt:

Beo. Mrk. 160. pr. 2000 Pfd. Brutto Lamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner bei Abnahme von
60,000 Pfd. und darüber,

Beo. Mrk. 174. pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner bei Abnahme von
2000 Pfd. bis 60,000 Pfd.

in Säcken, zahblbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort.

Hanne März 1364.
Ein ordentliches Mädchen, vom Lande oder aus der

Stadt, welche Luſt hat, das Schneidern gründlich zu erlernen,
kann ſich melden Neumarkt 856.

Einen Barbierlehrling wünſcht jetzt E. Winzer in
Schaafſtädt.

Eine erfahrene Köchin, mit guten Zeugniſſen verſehen,
und die etwas Hausarbeit übernimmt, wird für guten Lohn
geſucht. Zu erfragen Brühl Nr. 359 eine Treppe hoch.

Ein Mädchen von 20 Jahren, aus anſtändiger Familie
vom Lande, ſucht eine Stelle auf einem Rittergute unter Leitung
der Hausfrau Dieſelbe hat ſchon einer Wirthſchaft vorgeſtanden.
Auf Gehalt wird weniger als auf ſolide Behandlung Rückſicht
genommen. Zu erfragen große Rittergaſſe Nr. 177.

Am vergangenen Sonnabend Nachmittag iſt auf dem
Wege vom Entenplan durch die Gotthardtsſtraße nach der
Halleſchen Chauſſee eine Cylinderuhr mit goldenem Rand, in
eine Kapſel gehüllt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen eine, dem Werthe der Uhr an-
gemeſſene Belohnung beim Uhrmacher Herrn Künzel in
der Gotthardtsſtraße abzugeben.

Merſeburg den 28. März 1864.

J. D. Mutzenbecher Söhne.
Arbeiterinnen finden dauernde Beſchäftigung in der me

chaniſchen Weberei von
Heinrich Steckner Söhne.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Conrector und Profeſſor am hieſigen Dom-

Gymnaſium Oſterwald ein Sohn. tStadt. Geboren: dem Schloſſermſtr. Gärtner eine Tochter dem
Weber Allritz ein Sohn der unverehel. Franke ein Sohn. Getrauet:
der Bürger Schiefer und Ziegeldeckermſtr. J. G. Franke mit Jgfr. L.
E. A. Ruhbaum der Barbierherr Fr. A. Dürbeck mit Jgfr. J. M. W.
Erich; der Schuhmacher E. H. Büttner mit J. L. F. Döring der Königl.
Poſtbegleiter J. G. E. Reichenbach mit Jgfr. Fr. R. Franke; der Hand
arbeiter C. Fr. Lehnert mit H. Fr. Kunze. Geſtorben: die 5. Toch
ter des Maurergeſellen Neitzſch, 2 J. 10 M. 2 W. alt, an Luftröhrenent
zündung; die jüngſte Tochter des Rauchwaarenhändlers Zuchardt, 11 M.
3 T. alt, an Zähnen; der älteſte Sohn des Geſchirrführers Hofmann, 2
J. 2 M. 3 W. alt, an der Halsbräune; die hinterl. Wittwe des Königl.
Grenzaufſehers Weiland, 63 J, alt, an Altersſchwäche; die jüngſte Toch-
ter des Handarb. Günther, 11 M. alt, an Zähnen; die 2. Tochter des
Schuhmachermſtrs. Otto 1 J. 6 M. alt, an Maſern.

Neumarkt. Geſtorben: die älteſte Tochter des Maurers Weng-
ler, 1 J. 7. M. 28 T, alt an Krämpfen.

Vteahurg Geboren: dem Telegraphiſt Wuttke eine Tochter
dem Handarb. Mehnert ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn
des Bäckermſtrs. Rentzſch, 6 M. 3 W. alt, an Krämpfen die hinterl.
Tochter des Handarb. Ködel, 28 J. 10 M. alt, am Nervenfieber.



Tapfrer Jüngling! Deine Jahre
Sind vergangen wie der Wind,
Ruhſt nun auf der Todtenbahre,
Auf dem Friedhof von Kolding.
Tapfer haſt Du Dich bewähret,
Vor des Feindes Hohn und Spott,
Doch haſt Du wohl nicht begehret,
Ach! ſo früh den bittern Tod.
Trauernd ſtehen nun die Deinen,
Hoffnungslos vor dieſer Welt,

Thränen werd'n ſie lange weinen,
Daß ſie fließen bis zum Belt.
Gott mag ihnen nun Kraft verleihn,
Mildern ihren Schmerz ein wenig,
Dies möcht doch wohl tröſtend ſein,
Daß Du ſtarbſt für Deinen König.
Viele Deiner Kampfgenoſſen,
Werden ziehn daſſelbe Loos,
Haben ſie ihr Blut vergoſſen,
Dann wird ſein ihr Name groß,
Ruhe ſanft im fremden Lande,
Gott, der Herr Dir dies beſcheer,
Haſt gernachet keine Schande
Preußens tapfrem Kriegesheer.

Gewidmet dem am 19. d. M. im Kampfe vor Fridericia
gefallenen Unteroffizier im 3. Garde Regiment zu Fuß Guſtav
Ziegler.

Merſeburg, den 26. März 1864.

r e
Wir hoffen den Dank unſerer Leſer zu verdienen, wenn

wir einen genaueren Bericht über das ſchöne Feſt geben, wel
ches zur Feier des Königlichen Geburtstags unter zahlreicher
Betheiligung aller Stände bei einem Mittagsmahl von ea.
160 Couverten in der hieſigen Reſſource ſtattgefunden hat.

Die Feſtrede hielt Herr Reg. Präſ. Rot he. Wir ſind
auf unſere Bitte in den Stand geſetzt, die Rede ungefähr
wörtlich wiedergeben zu können. Der Herr Präſident ſprach:

Je ernſter der Augenblick iſt, in welchem uns heute die
Feier des Geburtstages unſeres Königs und Herren vereinigt,
deſto bewegter und gehobener iſt unſre Stimmung. Der ech-
ten Liebe und Treue Art iſt es, in Gefahren nicht zu wan-
ken, ſondern ſich um ſo feſter anzuſchließen. Da wächſt ihre
Kraft und Jnnigkeit, wie der Muth des Kriegers im Drange
des Kampfes. So iſt in ſchwerer Zeit des Königs Sorge
wie in hellen Tagen ſeine Freude des treuen Unterthanen
eigne Sorge und Freude. d

Mit welchen Gedanken mag unſer königlicher Herr die
Schwelle des heute beginnenden neuen Lebensjahres betreten
haben Wer kann zweifeln, daß einer der erſten und beweg-
teſten Blicke ſich im Geiſte hinwandte zu ſeinem tapfern Heere,
deſſen Beſchwerden und blutige Arbeit von dem eignen Sohne,
von den Brüdern und ſo Vielen getheilt wird, die ſeinem
Herzen nahe ſtehen. Es wird auch an ſchmerzlichen Empfin-
dungen nicht gefehlt haben über die ſchweren Opfer, die ſchon
gefallen ſind und noch fallen werden. Wer aber hat ein be-
gründeteres Recht als unſer vielgeliebter König, der vor nun-
mehr 50 Jahren kaum noch ein Jüngling der Feuertaufe des
Kriegers im Kugelregen kühn entgegenging, wer hat mehr
Recht, ſage ich, ſich deſſen zu getröſten, daß dem Vaterlande,
wie Gut und Blut, ſo auch das Leben ſeiner Söhne ge-
hört, wenn das höchſte Gut, des Volkes Ehre vor Fein-
des Uebermuth zu wahren iſt, ſich deſſen zu getröſten, daß
hiefür zu ſterben ein ruhmvoller Tod iſt. So darf und wird
das königliche Auge unbekümmert mit Stolz und Wohlge-
fallen auf dem friſchen fröhlichen Preußenmuthe ruhen, mit
welchem ſein Kriegsheer jeden Widerſtand überwindet, den
die Ungunſt der Witterung, der Rückhalt des Feindes an
Wällen, Mauern und eiſenumpanzerten Feuerſchlünden ent-
gegenzuſtellen verſucht, welcher ſelbſt der Uebermacht auf dem
Meere kühn entgegengeht. Mit hoher und gerechter Freude
werden ihn die Lorbeeren erfüllen, die ſein eigenſtes Werk
in der erſten Feuerprobe ſchon errungen und, ſo Gott will,
zu dauerndem Heldenruhme noch ferner erringen wird.

Dies ſind, wie ich annehme, die Gefühle von denen
wir und gewiß alle Kreiſe, in denen der ſchönſte Feſttag des
Landes in treuer Preußen Art begangen wird, heute vorzugs
weiſe beſeelt ſind. Und ſo geben wir ihnen denn einen lau
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ten und begeiſterten Ausdruck, indem wir uns zu dem Wunſche
vereinigen daß der allmächtige Gott unſern König und Herrn
noch lange Jahre ſeinem Volke erhalten, Jhn und ſein gan
zes Haus ferner ſegnen und behüten, inſonderheit auch ſein
ganzes Volk mehr und mehr zur wahren Treue gegen ihn zu-
rückführen und das zur Ehre des Landes ſo ruhmvoll begon
nene Kriegswerk mit dem vollen ſiegreichen Ausgange krönen
möge, wie die Gerechtigkeit und Größe der Sache, für die es
unternommen iſt, ihn verdienen. Ja meine Herren, ich denke
mir, es wird dem Herzen unſres oberſten Kriegsherrn genehm
ſein, wenn wir in dieſem Ausdruck unſerer Treue, Verehrung
und Liebe die warme, volle dankbare Anerkennung einſchlie-
ßen, die der Einſicht der von Jhm geordneten Heerführer in
gleichem Maße, wie der muthigen Tapferkeit des ganzen Hee-
res bis auf den letzten Mann gebührt.

Alſo Heil und Segen 'ünſrem vielgeliebten Könige und
Herrn und glorreichen Sieg und Ruhm Seinen Fahnen!

Se. Maj. der König lebe hoch c.
Dieſen mit warmen Empfindungen geſprochenen und

ebenſo von der Verſammlung aufgenommenen Worten folgte
ein rauſchender Wiederhall in einem dreimaligen Hoch auf
Se. Majeſtät, an welches ſich der Geſang von „Heil Dir im
Siegerkranz“ anſchloß.

Hierauf erhob ſich der Herr Regiments Commandeur
Oberſtl. v. Barnekow und bemerkte mit Bezug auf die
Rede des Herrn Präſidenten, wie es ihm als älkeſten anwe-
ſenden Officier und ſo als Repräſentanten der Armee in die-
ſem Saale nicht werde verargt werden, wenn er dem Danke
für die der Königlichen Armee geſpendeten Anerkennung Worte
zu geben verſuche und ſelbſt am heutigen Tage noch einen
Toaſt dem ausgebrachten anreihe. Der Redner fuhr dann etwa
ſo fort: Wer fühlt nicht in ſolchen Augenblicken lebhafter
Sympathie, daß in Preußen die Armee eine Armee des
Königs und zugleich ein Volksheer in der edelſten Bedeutung
des Wortes iſt, daß Volk und Heer nichts Getrenntes, nichts
Geſchiedenes daß ſie Eins ſind. Wo giebt's in Preußen
einen Kreis, der nicht mit der innigſten Theilnahme dorthin
blickt, wo preußiſche Soldaten dem Feinde gegenüberſtehen,
der nicht jubelt bei ihren Siegen, der nicht trauert, wenn die
Kunde von Verluſten zu ihm dringt. Und ſo ſchloß un-
gefähr der Herr Redner ſo bringe ich denn dieſes Glas
dem der Armee innig vereinigten, mannhaften und intelligen-
ten, opferbereiten und königstreuen, nach dem Edlen, nach dem
Großen fortſchreitenden Preußiſchen Volke. Es lebe hoch!

Dem warmen Hauch der Rede folgte warme Antwort.
Die feſtliche Regung der Stunde wird Vielen unvergeſſen
ſein.
mer zum Theil bis in die Abendſtunden.

Möge der nächſte 69ſte Geburtstag unſres lieben König-
lichen Herrn Jhn in alter Friſche Sein Heer ſiegreich, Sein
Volk in Treue geeinigt, und ſo Sein Herz beglückt finden!

Als man in der Mitke des vorigen Jahrhunderts das
Geſchäft der Sprachreinigung mit allem Ernſte zu betreiben
anfing, wollte man auch den deutſchen Canzleiſtyl, der durch
übertriebene Anwendung lateiniſcher Ausdrücke beſonders ver-
dorben war, vor das Tribunal des Geſchmackes ziehen.
Es erging an die Amtsvorſteher eine amtliche Verordnung,
welche mit den originellen Worten ſchloß:

„Es ſind daher in Zukunft derlei lateiniſche termini mög-
lichſt zu evitiren!!“

Es kommt Alles auf ein gutes Beiſpiel an!

Das Loch im Strumpfe. Bei einer religiöſen Vet-
ſammlung zu Glasgow in Schottland hatte eine Daméihren
Stand auf einer Bank genommen, ſo daß die hinter ihr
Sitzenden den Prediger nicht ſehen konnten wiederholte Er-
mahnungen, daß ſie doch herabſteigen und ſich ſetzen möchte,
fruchteten nichts. Endlich erhob ſich ein achtbarer ältlicher
Herr und ſagte ganz ernſt: „Jch glaube, die Dame würde
gewiß nicht ſtehen bleiben, wenn ſie wüßte, daß ſie in jedem
Strumpfe ein großes Loch hat.“ Dies hatte die gewünſchte
Wirkung; ſie war im Nu von der Bank und ſetzte ſich. Ein
junger Geiſtlicher, der die Bemerkung gehört, erröthete bis
über die Ohren und ſprach: „Mein Bruder, wie konnten ſie
ſagen, was nicht wahr iſt „Nicht wahr erwiderte der
z Rede geſtellte; „wie wollte ſie denn in ihre Strümpfe

mmen, wenn ſie nicht in einem jeden ein großes Loch hätte.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Der ſchön geſchmückte Saal vereinigte die Feſttheilneh h
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